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KEıne Reflex1i1on ber dıe kırchliıchen miter Neuen JTestament ann sıch nıcht
auf den lıturg1schen Aspekt beschränken SIC muß t1efer ansetizen und dıe
Strukturen des mtes grundsätzlıch bedenken Sowohl dıe Instıtution des MmMtties
als auch der lıturg1ısche Diıenst haben ıhre Grundlage be1 Jesus selbst Weniger
arhe1 besteht ber dıe Ausfaltung der verschıedenen miter und ıhre Verbıin-
dung mıt bestimmten Dıiensten Dıiesen Fragen gılt Interesse

Das ema des kırchlıchen mies 1SLE N1C hne Aktualıtät uch C1NC hıstor1-
sche Behandlung WIC diese muß mıiıt gegenwarlıgen Fragestellungen rechnen i
muß sıch aber davor hüten Hoffnungen aufbrauchbare der Sal wünschenswerte
nNniworten wecken Ebenso UNANSCHICSSCH sınd gegenteılıge Befürchtungen
nter diıesem Vorbehalt sStTe. das folgende Referat.| anche unbestrıttenen
Sachverhalte dıe 1eTr ZUT Sprache kommen werden ufs vielleicht befrem-
den umsomehr manche Interpretationen und Folgerungen dıe notwendiger-

hypothetischer atur sınd und daher dıskutierbar bleiben Vıeles ann
der gebotenen Kürze auch 1UTr angedeutet und N1IC egründe werden

Die Synthese Schluß wırd vielleicht enttauschen enn SIC rechtfertigt dıe
tatsächlich erfolgte Entwiıcklung S1e wırd aber keineswegs eruhıgen Vortfindlıi-
ches und Vertrautes wırd iıch hellerem Licht erstrahlen und
sıch auf C11C lebendige Zukunft der Kırche hın we1ılnter öffnen Den Weg hıs
dorthın habe ich Cun Etappen VO  —; leicht abnehmender änge geteılt S1e Sınd
gewıdmet dem Zwölferkreıis den Dıiıakonen der Missıiıonskirche des
Paulus dem Inhalt der Amter den lıturgıschen Diıensten der Bestellung
der Amtsträger der Entstehung der Hıerarchıe dem römıschen 11ma und

ast not eas der Spiırıtualıität des Amtes
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Zwölferkreis, Apostel Un Presbyter
Jesus hat mıt der Berufung VO  a Jüngern für dıe geordnete auer und

Ausbreıitung se1iner Kırche gesorgl, un:! diese Kırche hat sehr chnell Strukturen
der Organısatıon und der Leıtung entwiıckelt, WI1IeE sS1e den sozlologıschen tfor-
dernissen entsprachen. rag INan ber ach elıner einheıitlıchen Theorıie und
Praxı1s des mties In der rkırche., ist der Befund negatıv: FKıne solche hat
N1IC gegeben. Unsere neutestamentliıchen Quellen zeigen vielmehr Sanz VOI-

schiedene Ansätze und Entwicklungslınıen, dıe erst im Jahrhundert in jJenes
hierarchısche System konvergierten, das ann für dıe gesamte nachneutesta-
mentliche Kırche konstitutiv geworden ist

ZWOLFERKREIS, APOSTEL UND PRESBYTER

on dıe Anfänge des Apostelamtes sınd umstrıtten Dıie zwoölf VO  —; Jesus
erwählten „Schüler: meınnten sıch ohl zunächst berufen, be1l der Ankunft des
Menschensohnes dıe zwölf Stämme sraels ıchten (Mit und das olk
(jottes für das mess1anısche Reich NECUu egründen. ach stern verstanden

dıe 7Zwölf ıhre Sendung in der Vorbereılıtung sraels auf dıe bevorstehende
Wiıederkunft Jesu als Menschensohn (Mt L0:532/.:23) Ihr Selbstverständnıis als
Apostel, das he1ßt als esandte Jesu, ZUT Voraussetzung dıe Reflex1on ber
Jesus als den (Gesandten Gottes (vgl. ebr 3’1’ Joh 1,6a Joh 9’ E} 17,18;
und datıert er ohl erst AdUus nachösterlicher eıt Die Zwölf werden VO  —;
Markus schon ach dem Tod Johannes’ des Täufers Apostel genannt (Mk 6,30)
und damıt In dessen Nachfolge als dıe Propheten des Neuen Bundes gesehen. Der
ApostelbegriffBC sıch nıcht mıt dem des wölferkreises Paulus beansprucht
den 1te vehement auch für sıch Or 124 1f; Gal I; E) Lukas Paulus und
Barnabas Apostel, allerdings erst ach ihrer Aussendung ZUT 1SsS1ıon Apg 154
14,41. 14)

Die Jüngerlısten der Evangelıen und der Apostelgeschichte lassen bestimmte
Strukturen des 7 wölferkreises erkennen. Die Reıhenfolge, in der dıe Namen
aufgezählt w_9rden, entspricht ohl dem Ansehen und der Rangordnung ihrer
Jräger. Dıie Anderungen in dieser Reıihenfolge, dıe Ian VYo  m der Logienquelle
ZU Markusevangelıum und ZUT Apostelgeschichte beobachten kann, spiegeln
ohl auch tatsächliche Anderungen in der u  ng der nachösterliıchen Kirche.®

An der Spıtze tanden zunächst S1ımon, genannt etrus, und Andreas, der als der
Bruder des eITUS bezeichnet wırd (Mt 10,2; 6,14; Joh 1,40f) Daß der eıne
Bruder einen hebräischen, der andere einen griechischen Namen rägt, War ZW
im damalıgen udentum nıcht ungewöhnlıch. Dıe Präsentation VO  — Petrus und
Andreas als rüderpaar könnte aber auch us:  TUC für ihre Gleichrangigkeıt und
für das brüderliche Verhältnıs der beıden VO  —; ihnen geführten Gruppen, der

Vgl HOFRICHTER, Im Anfang der „Johannesprolog”. Das urchristliche Logosbekenntnis
Basıs neutestamentlicher und gnostischer eologie (BU PE Regensburgz 986, 30 FL



Hofrichter, Amlt und Amtsverständnis IN der Urkirche
aramäılschen und der hellenistischen Judenchristen SCWESCH se1ln. In den späaterenApostellisten, be1l Markus und In der Apostelgeschichte., wırd Andreas VO
zweıten aufden iırrelevanten vlerten Platz zurückgereıht (Mk 3, 16-1 8} Apg 1, 3)Man WIrd daraus schlıeßen dürfen, daß dUus der Kırchenleitung ausgeschıedenist ährend ach dem Johannesevangelium und ach dessen 1e] älterer,hellenistischer Vorgängerschrift als der Erstberufene VOT Petrus gılt und

mıt Phılıppus be1l der Speisung mıtwirkt und dıe Griechen Jesus
führt (Joh 1,40Öf: 6,8:; F2:20-22X kommt iın den Erzählungen der Apo-stelgeschichte überhaupt N1IC mehr VO  —

DiIie Entmachtung des Andreas ist für uns N1CcC mehr dırekt greifbar, S1e StTe
aber ohl ın Z/Zusammenhang mıt der Verselbständigung der Hellenıisten durch
dıe Wahl des Siebenerkollegiums und mıt iıhrer Emigration AdUus Jerusalem unfter
der Führung des Phılıppus, asIn der Apostelgeschichte berichtet Apg5,1-4)

Dıie Leıtung In Jerusalem behlelt dıe aramäısche Gruppe Petrus An dıe NSeıte
des Petrus traten 1UN dıe Zebedäussöhne akobus und Johannes. Sıe nehmen
Jedenfalls In den Jüngeren Listen des Markusevangeliums und der Apostel-geschıichte den zweıten und drıtten Platz eın 3:16:; Apg 1,13) Markus stellt
eITUs und dıe Zebedäussöhne als dıe Führungsgruppe 1Im wölferkreis dar, dıe

schon für dıe Lebenszeit Jesu 1Ns 1ld bringt, etwa be1 der Verklärung undÖlberg (9°2: as ält den Petrus in seıner Apostelgeschichte zunächst
mıt Johannes auftreten (Apg 173: 391’ 413 F,14),; später StE

der Herrenbruder akobus Gal 2,9; 1Kor 157 als Nachfolger des Namens-
gleichen Apostels (Apg 1272} 1m Vordergrund. Petrus. Johannes un der
Herrenbruder Jakobus sınd auch dıe Te1 ‚„Säulen” VoNn denen Paulus iIm
Galaterbrief spricht Gal 2,9) Wohl iıhrer Legıitimierung stellt Markus Petrus
und dıe Z/ebedäussöhne schon für dıe Jesuszeit als Führungstroika dar

Als Konstante In diesen Veränderungen W ar Petrus der unbestrittene
Tradıtionsträger. Als olchen konsultierte iıhn auch Paulus, der sıch aufgrundseiıner Bekehrungsvision ZU Apostel berufen wußte (Gal 1,1- 6) Im Gegensatzdiesem Anspruch des Paulus führen die Evangelien dıe Sendung der Aposteldes Zwölferkreises auf den vorösterlichen Jesus zurück (Mk 6,7.30 par) Der
wölferkreis wurde nur eınmal, ach dem Ausscheiden des udas, durch einen

nıcht näher bekannten Matthıas erganzt (Apg 1,15-26) Die welteren VON
den Uraposteln eingesetzten Amtsträgerun wahrscheinlich auch dıe Jesusjüngerselbst nannten sıch schließlich „rPresbyter” „„Alteste” (Apg LPetr 5:IgnMagn ED Der Verfasser des Petrusbriefes äßt seinen eITUS vermutlıich
VO  am Rom aus den Presbytern in Kleinasıen als deren Mitpresbyter sprechen(1Petr 5 Er damıt wahrscheinlich für Rom eiıne Judenchristliche Verfas-
SUNg VOTaus Es ist ann vielleicht ucheın Zufall, daß sıch dıie Kırche VvVon Rom
1Im etitwa gleichzeitigen Klemensbrief gerade für dıe Rechte der korinthischen
Presbyter einsetzt (1Klem 47,6) Die Presbyter erscheinen übriıgens in allen
Quellen In der Mehrzahl und als Kolleg1um, und Z WaT auch dort, VoO Bıschof



Diakone dıie Führer der Hellenisten

und VO on NUr in der Einzahl dıe ede ist WIe etiwa be1 Ignatıos
VON Antıochien. Der Hintergrund und das uster für das judenchristlıche
Presbyter-Amt ist ohl dıe Jüdısche Synagogenverfassung SCWCECSCH.

DIe Kırche VO  am Antiochıien, dıe ohl och eıne Gündung der Urapostel WAal,
kannte als Amtsträger Propheten und Lehrer

DIAKONE DIE FUÜUHRER DER

Was Lukas In se1ıner Apostelgeschichte ZUT Eınsetzung VO  > s1ieben Wıtwen-
pflegern mıinımıert (Apg 6,1-6), W al ohl in Wirklichkeıt dıe kiırchliche
Verselbständigung der Hellenistengemeinde uneiıner eigenen Hierarchie, den
„Diakonen”, uch WEeNNn Lukas konsequent vermeı1det, dıesen Begriff und
damıt das Amt nennen.“ Die gewählten Hellenisten tragen durchwegs
griechische Namen: ihre ursprünglıche Sıebenzahl ist in Parallele und ebung
gegenüber der Zwölfzahl der Urapostel programmatıscher Ausdruck ihrer Zui-
ständigkeıt für dıe Welt Der Erinnerung dıe VO  — Lukas genannten
Namen egegnen WITr spater VOIL em in Kleıinasıen. uch dıe „„Wıtwen", deren
Versorgung der wölferkreı1is ablehnte (Apg 6,1-3), Warclhl aum Sozılalfälle,
sondern W1e der Timotheusbrief 5,9-16) und spatere Quellen” zeıgen eın
besonderer kırchlicher an und be1l den Hellenisten möglicherweıise uch
Amtsträgerinnen, W as den Konflıkt verständlich machen könnte

Den Begrıff „Dıakon” gebraucht auch das Johannesevangelıum 1im /Z/usammen-
hang mıiıt der Hellenen-Miıssıon, und Z W al in der ede Jesu dıe VO  a Andreas
und Phılıppus Jesus geführten Griechen: „Wer mMI1r dienen wiıll, folge MIr nach:
und ich bın, wırd auch meın Dıiener (diakonos) se1In. Wenn eıner mIır dıent,
wırd der ater iıhn ehren” (Joh Interessanterweılse ennn das Jo-
hannesevangelıum auch keiınen Zwölferkreıs, sondern 1Ursıeben Jünger Joh n

Die führende in der Verselbständigung der Hellenisten spielte Phılıppus,
der wahrscheinlich schon den Uraposteln gehö Da diıeser „Evangelıst”
Phılıppus ach der Darstellung des as zuletzt mıt 16r

Bemerkenswert ist andererseı1ts, daßas ‚UVOT, anläßlıch der Nachwahl des Matthıas, das Amt
der diakone thematısıeren und mıt dem der apostole gleichzusetzen scheınt Apg 1 25) Dıe
Darstellung der Sıeben ure Lukas steht 1im Dıenste der Unterordnung der hellenıstiıschen Kırche
und ihrer Organısatıon dıe heidenchriıstlıche Kırche der paulınıschen Tradıtion. Vgl auch

SCHNACKENBURG, Lukas als ecuge verschıedener Gemeindestrukturen, ıLe Dr (1971) AD
247 236 „Der Schluß legt sıch nahe, daß dıe s1ieben VON der Vollversammlung ICEW  en Männer
dıie Leıtung der jüdisch-hellenistischen Gemeinde den Jerusalemer Christen übernehmen
ollten 1eSES rgebnıs ist mıt manchen Modifikationen 1n der Forschung anerkannt.” Jüngere
Erklärungen sınd wıieder zurückhaltender: NEUDORFER, Der Stephanuskreı1s in der
Forschungsgeschichte se1it F.C.BAUR, Gießen-Basel 1982, 1227

Gesammelt VO  en osephine AYER, Monumenta de v1idu1s diacon1ssıs virginıbusque tractantıa
(Florılegıiıum patrıstıcum 42), onn 938
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„prophetischen Töchtern  27 In (äsarea wırkte, Euseblius aber VO Tod des Apo-
STeIS Phılıppus In Hıerapolıs und dessen TeE1 der 1er prophetischer Töchtern
berichtet (Apg 2 ’8’ Kırchengeschichte 33 Ya ann sıch ohl 1L1UT eın
und denselben handeln nter seiner Führung verheßen dıe Hellenıisten ach der
Steinigung des Stephanus Jerusalem (Apg Ö, und irugen dıe 1SS10N ber dıe
tTeENzeENn sraels hınaus: ach Samarıa, Agypten, dıe uste Palästinas und ach
Kleinasıen und Griechenland DiIe „Dıakone” el keineswegs OZI1-
alarbeıter, WIEeE Lukas be1 ihrer Eiınführung zunächst glauben mMaCcC sondern
ebenso Ww1e dıe Apostel eNnrende und auiende Miss1ıonare und Kırchenvorsteher.
Als Phılıppus in Samarıa m1ss1ıon1ert und S1imon agus in dıe Kırche aufnımmt.
omm einem Konflıkt miıt den posteln Petrus und Johannes Apg —_
dıe dieses Miıssıionsgebiet für sıch beanspruchen. Phılıppus wendet sıch daraufhın
ach Gaza, das im Altertum sq_hon Agypten gehörte. Miıt der Taufe des
Miınısters der Könı1gın der „Äthiopier” wırd möglıcherweıse auch eıne
hellenıistische Missıonierung UOberägyptens angedeutet.

Zahlreiche Indızıen sprechen dafür, daß dıe hellenistische Kırche auch Frauen
als Amtsträgerinnen ordinierte.°© Als Dıakonıin VO  — Kenchreä, ahe be1 Korıinth,

Paulus eiıne Tau 1NamnenNns Phoebe. Amtsträgerinnen sınd vielleicht auch dıe
prophetischen TÖöchter des Phılıppus in (Cäsarea und Hıerapolıs. uch dıe In der
Johannesapokalypse als „Isebel” gescholtene Prophetin und Lehrerıin der Ge-
meınde VON yatırakönnte eıne hellenıstische Amtsträgerın SCWECSCH se1n Offb
2.20) In diıeser weıbliıchen Amts-Tradıtiıon der Hellenıisten stehen im zweıten
Jahrhundert eiwa dıe beıden christlichen Jungen Frauen, dıe Pliınıus der Jüngere
in Bıthynien Folter ber den christlichen Gottesdienst verhört und dıie
„mIinıstrae” also Dıiıakoninnen genannt werden, WIE Kalser Trajan
berichtet,/ aber auch dıe Amtsträgerinnen in den häretischen Geme1inden der
Gnostiker, Markıonıten und Montanısten der Wıtwenstand eiıne zusätzlıche
Eınriıchtung der eher dıe Voraussetzung für dıie Übertragung eines mites WAaTr,
muß offen bleıben.

Die hellenistischen Dıakone wurden sehr bald VO  > den Ep1iskopen der
paulınıschen Missiıonsgemeinden Bedeutung übertroffen. Wo 6S beıide Ge-
me1ınden einem gab, mußten sıch dıie Hellenıisten ohl früher der späater
den Heı1iıdenchristen unterordnen L: IgnMagn Z gn Ira 23 In der
Adressierung des Phılıpperbriefes dıe Epıskopen und Dıakone dieser
cheınt Paulus diese Entwicklung spiegeln. Dıie merkwürdıige Eınführung der

In der NEeCUETCN Dıskussion bestreıitet ARTIMORT, Les dıaconesses. Essal hıstorıque
24), oma 1982, dıe Notwendigkeıt, dıe Bezeıchnung ‚„dıakonos” oder „min1istra” für Frauen 1im
Sinne des Amtes verstehen. Ahnlich ROMANIUK, Was Phoebe in Romans 16,1 Deakoness’,

8 1 (1990), 132- Anders dagegen aufgrund des byzantınıschen Weiınheritus und anderer
altkirch}icherBelege derKırchenhistorikerM.-J UBERT, Des femmes dıacres. Un 1N1OUVCAaU chemın
DOUT 1’Eglıse (Ee point theologique 47), arıs 1986, 1182123

Briefe 96 magıs necessarıum credi1d1, duabus ancıllıs, QUAE minıstrae dicebantur,
qud verl, ef PCI ormenta quaerere. ”



Dıie Amıter der paulinischen Heidenmission

hellenistischen Hierarchıe der Apostelgeschichte sollte ohl kirchenpolıtisch
ıhre Zurückstellung hınter dıe heidenchristlichen Epıskopen und ıhre Beschrän-
kung auf karıtatıve ufgaben rechtfertigen

DIE DER ULINISCHEN HEIDENMISSION

Dıie und schlıeßlich auch erfolgreichste selbständıge Kirchenorganısatıon
hat ıhren Ursprung 1 der He1ıdenmissıon des Paulus ber SIC erfahren WIT VOI

allem AUS$Ss den Briefen des Paulus selbst, me1ı1lsten aUus$s dem ersten Korintherbrieft.
Paulus gehörte VOT SCINCI 1SS10N den Propheten und Lehrern VO  —; Antıochilen
Apg In Anlehnung dıe erhältnısse Antıochilen vertrat zunächst
e1NC dreistufige Hıerarchıe VO  — „erStens Aposteln Zzwe1ılte Propheten und
Tıttens Lehrern‘‘ daneben unterschıed mehrere Gnadengaben für dıe Gemeınn-
de Wunderkräfte Heılungsgaben Hılfeleistungen Leitungsaufgaben und INan-

herle1 Sprachengaben or 28) opheten werden auch mehrmals
Zusammenhang des (Jottesdienstes genannt Or 37/) DIe Epıskopen
und Diakone dıe Paulus eIWw Sspater den Phılıpperbrief richtet lassen sıch
dıese Darstellung allerdings nıcht einordnen

Fıne andere ziemlıch unscharfe Aufzählung VO  — Funktionen findet sıch wıieder
spater Römerbrief Prophetie Dıakonie der Lehrer der ahner der

Spender der Vorsteher (Röm DIe Stelle des Apostels AQUus der Darstellung
des Korintherbriefes 1ST 1er ausgelassen, und zwıschen der Prophetie und dem
Lehrer ist Nnun dıe Dıakonie eingeschoben. ahner und Spender sınd aum
mter: der ‚„Vorsteher” Schluß umschre1bt das Leıtungsamt hne
bezeichnen. Dıie Nennung der Dıiıakonie zwıschen Prophetie und Lehrer spiegelt
vielleicht ersten Versuch der Unterordnung und Systemisierung der kon-
kurrierenden Hellenistenführer In Anlehnung dıe beıden genannten
Paulusstellen bringt der nachpaulinısche Epheserbrıef nochmals C11NC Amterlhste
19) 11) das Apostelamt Propheten Evangelısten enun Lehrer oiern
e „Evangelısten” Diakone und „Hırten” PresDyter bedeuten (vgl Apg 21
eir ollten ohl 1er schon dıe Judenchristen beıder TIradıtıonen dıe
Eıinheıit der heidenchristliche Kırche eingegliıedert werden

Das Verhältnıs der paulınıschen ZUT urgemeindlich-judenchristlichen Kırchen-
Organısatıon wurde allerdings och längere eıt Sinne der Gleichrangigkeıt
betrachtet ach Darstellung des as hat Paulus SCINECIHN ersten Miıss1ıons-
gemeınden konıum Lystra und Antıochilen Pısıdıen „Presbyter eingesetzt
(14 21 23) uch anläßlıch der Abschiedsrede 11e spricht Lukas VO  wn den
„Presbytern” der Geme1ınunde VOoN Ephesus den Paulus selbst ber äßt dıese
Presbyter als „Episkopen” anreden (20 28) Möglıch 1ST daß sıchas dıe
Judenchristlıche Terminologıie hält dıe Terminologıe des Paulus ber korrekt
wlederg1bt Möglıch 1Sst auch daß Paulus erst ach dem Apostelkonzıl C1NC CISCHNC
Terminologıe für heidenchristliche Kırche eingefü hat In jedem Fall
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sınd aber Presbyter und Epıskopen ach Auffassung des Lukas austauschbare
egriffe (vgl. auch Tıt 1.5-7) Es handelt sıch dıe obersten Leıiter und ertreiert
der (Jemeınnde.

An dıe Epıskopen und Dıakone Paulus schon seinen TIEVON Ephesus dUus
dıe (Gemenmde VON Phılıppi gerichtet (Phıl Er meınt damıt wahrscheımlich

dıie Führer der Heıdenchristen und der ellenısten dieseraund Z{ W dl jeweıls
och eiıne enNrza VON ihnen. Um eıne Mehrzahl handelt sıch auch be1ı den
Epıskopen VON Ephesus (20,28) Trst dort, später 1L1UT eiınen einzıgen
Epıiskopen In eiıner (Gemeninde gab ım SE Lf: vgl S 2) W ar dıe Entwicklung
ZU monarchıischen Bıschofsamt möglıch.

NH. UND AUFGABE DER AMTER

Apostel derPresbyter, Dıakon und Epıskop scheinen alsoJeweıls Bezeıchnun-
SCH des selbständıgen kırchlichen Leıtungsamtes SCWECSCH SeIN. Eın Unterschie:
bestand N1IC 1im Rang der In der Aufgabe, sondern in der kırchlichen Iradıtiıon
und Gruppierung, In der diese egriffe gebraucht wurden. Diesem Jeweıls
OCNsSten Leıtungsamt tanden Propheten und Lehrer ZUT e1ite Von eıner
Unterordnung wiırd Ianl uch 1er nıcht sprechen dürfen, enn dıe
Propheten und Lehrer VO  —; Antıochıien, dıe ihrerseıts erst dem Paulus und dem
Barnabas dıe an ZU Apostolat aufgelegt en Apg 13,1-3; 14,4 14) Be1l
den Hellenisten cheımnt in en ängen auch weıbliche Amtsträger gegeben

haben uch Paulus enn zumındest prophetisch edende Frauen in seıner
Gemeninde or 11) Dıie Pastoralbriefe bezeugen Judenchristliche Wıtwen qals
kırchlichen an hne öffentliche Aufgabe (1Tım Dıie Gesamtaufsıicht
führte be1l den Judenchristen Petrus mıt den Zebedäussöhnen Jakobus
und Johannes, später mıt Johannes alleın und schlıeßlich und in
Auseinandersetzung mıt dem Herrenbruder Jakobus Be1l den Hellenisten cheınt
zuerst Andreas, ann Phılıppus der führende Kopf SCWESCH se1InN; be1 den
He1ıdenchristen W äar 658 Paulus als der Begründer se1iner Missıonskirche. Er
verstand sıch selbst als den einz1igartıgen, weıl als einz1ger VO auferstanden
Chrıistus berufenen Apostel. Seine oberste Autoriıtät ber alle se1ıne Miıss1ionsge-
meınden gründete Paulus auf selne Berufung ZU Apostel für dıe Heıden

Welche begrifflichen nhalte und ufgaben mıt den neutestamentlichen
Amtern verbunden? 1Tle Amtsbezeichnungen mıt Ausnahme jener der Presbyter
und der Epıskopen der auch des paulınıschen „Vorstehers‘ nehmen ezug auf
Christus selbst Jesus ist der Gesandte Gottes; ist gekommen, dıenen;

ist der Prophet und der Lehrer (oder eıster didaskalos. hne chrıisto-
logischen ezug un aus der Alltagssprache entiehn sınd hingegen dıe Termiıinı

Quelle unverme1ıdlıicher Miıßverständnisse ist 1m Deutschen das VON „presbyter” abgeleıtete
Lehnwort APriester. das mangels eInNes anderen deutschen Wortes ZU Begrıiff spezle für dıie
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presbyteros — ‚Altester””® und eptiskopos ‚„„‚Aufseher”. Presbyter hıeßen eiwa dıie

Synagogenverwalter 1m zeitgenössischen udentum Epıskop W ar auch dıie

Bezeichnung für dıe Vereinsvorsteher im heidnisch-griechischen Kulturkreıs.
Miıt beıden Begriffen daher ohl eıne verwaltungsmäßige Leitungsfunktion
angesprochen. DIie Amter ET TIradıtiıonen mıt dem Auftrag verbunden
verkündıgen. amıt im Zusammenhang steht dıe Aufnahme der Gläubigen
in dıe Gemeinschaft der Kırche durch ihre Taufe (Mt Daß 1eSs uch für
dıe Tradıtion des Sıebenerkollegi1ums gılt, ze1ıgt das Beıispıiel des Phılıppus (Apg
S, 38) Bemerkenswert ist aber, da Paulus betont, habe 1Ur ausnahmsweıse
getauft, enn sSe1 nıcht ZU Taufen, sondern ZUl1 Verkündigung gesandt Or
147 und daß eITrus dıe Taufe des Kornelius nıcht selbst vornımmt, sondern 11UT

anordnet Apg Hıer scheinen sıch verschliedene Amtsauffassungen
spiegeln.

Vor allem hinsıchtlich der Geistverleihung cheıntas zwıischen der TIradı-
t10n des hellenistischen Siebenerkollegi1ums undjener des Paulus und der Apostel

unterscheıden. Kornelıus und se1in Haus empfangen durch dıe Predigt des
eITrUus den Heılıgen Gelst und werden deshalb getauft Apg 10: 4-4 Die VO  —_

Phılıppus getauften Samarıtaner hatten hingegen den e1s nıcht empfangen.
Dieser wiırd ıhnen erst VO  a den ApostelneITrus und Johannes durchHandauflegung
verlıehen Apg Ö, FZs Im Hıntergrund scheıint abernıcht eın Unterschied in der
Amtsgewalt VO  — Diakonen und Aposteln stehen, sondern eın Unterschıed in
der Darstellung, vielleicht auch in der tatsächlıchenTre und lıturgischen Praxıs
der aramäıschen Judenchrıisten und der VO  — Lukas geringer geschätzten Hellen-
isten. as berichtet später auch, daß in Ephesus schon VOT der paulınıschen
1sSsıon Chrısten gab und dort der alexandrınısche Missıonar Apollos gewirkt
habe, der 1Ur dıe Taufe des Johannes kannte In Abwesenheıt des Apollos se1
Paulus in das Missionsgebiet des Apollos eingedrungen un habe dıe Tısten in
Ephesus ber den Heılıgen Geinst belehrt un ihnen dıe Hände aufgelegt Apg
18,24-19, Von Paulus selbst wırd uns Apollos als weıisheıtlich orlentierter
Theologe und somıt ohl als Hellenıist geschildert or 1-4) Dıie Apokalypse
spricht VO „Haßfl‚ der späteren Geme1inde VO  —; Ephesus dıe Nıkolaıiten
(OTTfbD 2,6) ach der Tradıtion Anhänger des Dıakons Nıkolaos AUs dem
Siebenerkolleg1um, der in Kleinasıen mi1iss1ıonlert habe Offb 2.15) Die ersten
Christen in Samarıa und in Ephesus also Hellenisten. Und 1im Gegensatz
ZUT Urgemeinde in Jerusalem und ZUT paulinıschen Heidenmissıion cheınt dıe
hellenıstische Kırche keıne Geistverleihung durch Handauflegung im Anschluß

dıe Taufe gekannt en

UOpferbeamten belıebiger Relıgionen geworden ist. Der ogriechische Begrıff für den professionel-
len Opferer und Kultdiener Warl TeUNC eın ganZ anderer, nämlıch AMnIereus:. Miıt der Aufgabe des
„hıereus” wırd das kirchlıchen Amt im Neuen Testament aber gerade nıcht in Verbindung
gebracht. S1e wırd als religionsgeschichtlıch erfüllt und aufgehoben betrachtet und ZW. nach
dem Hebräerbrief eın für Nlemal in Christus 12_21 10, Ö), nach dem ersten Petrusbrief
in en Gläubigen „1-1
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Hıngegen ist völlıg undenkbar, daß dıie Chrısten der ausgedehnten hellen1-
stischen 1Ss1ıon keıine ucharıstıe gefelert hätten. Das Johannesevangelium
stellt ohl nıcht zufällig „Dıiener” wörtlich Dıakone als dıe Akteure be1 der
Verwandlung VoNn W asser in Weın Joh 225.9) und dıe Jünger Andreas und
Phılıppus als Mıtwirkende be1 der Brotvermehrung Joh dar Wır mussen als
selbstverständlich voraussetzen, daß dıe Amtsträger der Hellenıisten. also dıe
„Diakone”, in ihren Missıionsgebieten und Gemeıinden etiwa Phılıppus In
(Cäsarea natürlıch auch dıe Feıer der Eucharistie geordne und, WEn S1e
anwesend9 geleıitet haben

DIE LITURGISCHEN DIENSTE

He sakramentalen Aufgaben, dıe in den Evangelıen erwähnt werden, werden
schon aus Gründen der Erzähllogik dem wölferkreis zugeschrieben. Dıie Jüngertaufen ach Matthäus und Johannes (Mt 28,19; Joh 4,2); S1e teilen In allen
Brotvermehrungsdarstellungen dıe Eucharıstie dUs, und ihnen ist ach Matthäus
(185,18) dıe Vollmacht gegeben, bınden und lösen. Naql_1 der Apostelge-schichte übertragen dıe Apostel Uurc dıe Handauflegung Amter. Ebenfalls
durch Handauflegung verleihen S1e den Heılıgen Gelst Nsofern dıe WO auch
Aposte]l heißen und spater auch Presbyter genannt werden, kommen diese
Aufgaben ohl uch anderen Aposteln und Presbytern Gleichrangig mıt
ihnen Waren anfangs, WIEe WIT gesehen haben, dıe „Dıiakone” und Ep1ıskopen. S1e
hatten zunächst auch dıe gleichen Aufgaben, 1Ur dıe Geistverleihung War be1l den
Hellenıisten N1ıCcC üblıch. Was aber dıe Aufgaben der Propheten und
Lehrer? In Antıochien S1Ee zumındest zeiıtwelse für das Gemenindeleben
alleın verantwortlich uch in Korıinth ann während der Abwesenheit des
Paulus zunächst nıcht anders SCWESCH se1n. In Antıochilen S1e auch
zuständıg für die Aussendung ihrer Kollegen Paulus und Barnabas, denen S1e. dıe
Hände auflegten und dıe ann als Apostel iıhrerseıits wıeder Presbyter weıhten
(Apg 13;F:3): Es läßt sıch daraus HUT allgemeın schließen, da dıe Übertragung
VON Amtern durch Amtsträger erfolgte.
uch für eine Beschränkung der Vollmacht Z.UT autTtfe und ZUT Eucharistiefeier

auf nhaber bestimmter Amter lassen sıch eiıne Indızıen tinden. Ja ist nıcht
einmal auszumachen, ob dıie Praxıs dieser beiden Hauptsakramente überhaupte1in Amt gebunden War Petrus und Paulus überlassen das TLaufen anderen, und
Anwelsungen für dıe Feıler der Eucharistie werden sowohl VO  —; Paulus als auch
VO  ; der Dıdache im Plural dıe Geme1inde als gerıichtetor I Dıd 9, 1;14,1) uch dıie Apostelgeschichte berichtet, daß dıe Christen in iıhren Häusern
das rot brachen, hne dabe1 etwa dıe Apostel erwähnen (Apg 3,46) In der
Dıdache el im Plural „Betreffs der Eucharıistie, sagt TolgendermaßenDank” (9,1) In dieser Danksagung aller ber Weın und rot werden dıe
Eınsetzungsworte Jesu N1IC zıtıert, sondern ausschließlich im praktischen oll-
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ZUS befolgt, im Sınne des es „Jut 1e6S meınem Gedächtnis’”.? Die rage
ach einem bestimmten Zelebranten MNag sıich vielleicht auch deshalb anfangs
nıcht gestellt en Von Paulus erfahren WIT, daß im ottesdienst prophetisch
geredet wurde und dal auch Frauen Ööffentlich prophetisch edetenor 1,14)
DiIie Dıdache gestattet Propheten, „sovıel Da:  S 9 WIE s1e wollen” (Dıd
10,7) Welche VO  —; Liturgie damıt gemeınt Ist, ob iıhre Häufigkeıt der änge,
bleıibt 0)  en,; enn dıe Form der Danksagung WarTrT verschıedenen lıturgıschen
Vollzügen geme1lnsam. Die Dıdache bezeugt sS1E uch für das Tiıschgebet
und für dıe Weıhe des yron und selbst dıe für dıe Lesung bestimmten
Paulusbriefe entsprechen dieser Form Jedenfalls scheıinen dıe Propheten 1Im
(Gjottesdienst dıe Wortführer SCWECSCH se1In. FEın Indız in diese Rıchtung könnte
wıederum In der Dıdache dıe hyperbolısche Bezeichnung der Propheten als
Hohepriester se1n und das ebot, ıhnen den Zehent entrichten (Dıd 133
Man hat allerdings den Eındruck, daß sakramentale Diıenste eher aUs Bıl-
lıgkeitsgründen dem Jeweıls Würdıigsten und erach Möglıchkeıt A1LWESCI-
den Amtsträgern anvertraut wurden, dıe in dieser Rolle opheten genannt
werden, * während im übrıgen dıe Begrıffe Apostel, opheten, Lehrer, Ep1-
skopen und Dıakone inhaltlıch weıtgehend austauschbar SInd.

DIE BESTELLUNG DER AMTSTRAGER

Schon 1Im ersten Jahrhundert wurden be1 der Bestellung VOoO  —; kırchlichen
Amtsträgern alle denkbaren Verfahrenswege beschriıtten: die Wahl, das Los, die
Sukzession und dıe Feststellung der Fıgnung uUurc eınen übergeordneten mts-
träger.

Die Wahl eiınes Vorstehers durch die Gemeınnde cheınt iıhren rsprung be1 den
Hellenıisten en Dieses er  ren, das sıch ohl erst in nachneutestament-

uch dıe beıden Liıturgien, dıe sıch auf Apostel erufen nach al und Marı und nach
Johannes dem Donnersohn enthalten keın Zıtatder Einsetzungsworte: HAENGGI PAHL, TEX
eucharıstica (Spicılegiıum Frıburgense 2). rıbourg 968, 375-380; URINGER, DiIie thıop1-
schen Anaphoren des Evangelısten Johannes des Donnersohnes und des akobus VON Ddarug

[R] 33/1 Rom 034 Diıies entspricht auch dem Johannesevangelium, das eine Einsetzung
der Eucharıstıie beım Letzten Abendmahl nıcht ennt, sondern iıhre tıftung mıt der Brotver-
mehrung verbindet Joh und damıt wohl dıe Auffassung und Praxıs einer bestimmten Iradıtion
spiegelt.

DiIe Dıdache bringt anschlıeßend auch erstmals dıe Eucharıstiefeiler mıt dem Begrıff des Opfers
In Verbindung Dıd ine nahelıegende Assoziationsbrücke Wäarlr natürlıch das pfer des
Melchisede VON rot und Weın Gen 4,17-20; Ps 1L10.4:; HebrZ

och Tertullıan verlangt gleich hohe moralısche Normen für Priester und La1ı1en mıt dem
Argument, daß auch Laıen, dort 658 keıne Ordinıierten g1bt, Eucharıstie feı1ern und taufen: „Ub!ı
ecclesıiastıcı ordıinıs NON est CONSCSSUS, et offers ef tINgZUIS... Igıtur S1 es 1US sacerdotis In
temet1pso ubı HE6C6sSsC est, habeas Opportet et1am dıscıplinam sacerdotiıs  27 (De exhortatiıone
castıtatis 7,3-5 GE SI 27
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lıcher eıt weıthın in der Bıischofswahl durchgesetzt hat, “ spiegelt as in der
Apostelgeschichte be1 der Bestellung des Siebenerkolleg1ums Apg 6,3-6) DiIie
S1eben werden VOI der „Menge der Schüler”, das el VON en Gläubigen,
gewählt und den Aposteln präsentiert, und anschließend egen ıhnen dıe Apostel
dıeanaufund sefzen Ss1e amı In iıhr Amt ein Wır dürfen annehmen, daß 1€6S$
dıe übliche der Amtsübertragung be1l den Hellenıisten SCWOSCH ist, dıe as
TEY: in dıe Bestellung des Sıebenerkollegı1ums und amı In cıe Anfänge dieser
kırchliıchen Gruppilerung zurückprojJiziert.

Hıngegenensıch dıe Judenchristlichen Amtsträger In nalogıe des 7 wölfer-
kreises wahrscheimnlich als unmıttelbar VOI Jesus selbst erwählt verstanden. Für dıie
rgänzung des 7Z/wölferkreises durch 1as referljert Lukas eıne Auslosung

Apg 1,23-26) Die Handauflegung wırd 1er 7! W nıcht erwähnt, 16Ss
hat aber seinen Grund ohl darın, daß dıe Apostel den e1soch nıcht empfangen
en und das Pfingstfest och bevorsteht Hıngegen legten Paulus und Barnabas
auf der ersten Miss1onsre1se, och VOT dem Apostelkonzıl, den Presbytern, cdhıe S1€e
einsetzten, sehr ohl dıe Hände auf (Apg Von der Amtsübertragung UuUrc
Handauflegung der Presbyter spricht auch der Timotheusbrief (4, 14; 22) Der
Kandıdat wurde durch Prophetenwort ermiıttelt ım 4,14)

Vıelleicht gab be1 den palästinensischen Judenchristen anfangs auch das
odell der Namenssukzessı1on, WI1Ee ın den Fällen des Zebedäussohnes akobus
und des gleichnamıgen Herrenbruders als Nachfolger der des Zebedäiden
Johannes und des rätselhaften Presbyters mıt wıederum demselben Namen.
Nachdem der Apostel und Zebedäussohn akobus VO  am Herodes Agrıppa 1m Jahre

hingerichtet worden ist Apg U: erscheımnt seiner Stelle als Führer der
Jerusalemer Urgemeinde neben eITuUus der gleichnamıge Herrenbruder akobus
Gal 1.19: Apg ber dıe Art se1iner Bestellung erfahren WIT nıchts
Rätselhaft ist das Verhältnıs zwıschen dem Zebedäussohn und Apostel Johannes
und dem Presbyter Johannes der Tradıtion und dem Apokalyptiker gleichen
Namens.
berdıe Bestellung VON Amtsträgern in den heidenchristliıchen Geme1inden des

Paulus berichtet Paulus selbst nıchts ach der Darstellung des as
Paulus ZW. VOT se1ner Betrauung mıt der He1ıdenmiss1ion in den Gemelinden VON

Lykaonien Presbyter eingesetzt. Am nde der He1idenmission habe se1n Werk
aber den bereıts amtıerenden Epıskopen VO  —; Ephesus anvertraut Dıe Eıinsetzung
der Amtsträger in den nachpaulinıschen Geme1inden erfolgte ach Darstellung
der Pastoralbriefe (Tit 135_ n 1'Lim 5:22) auf der rundlage ihrer moralıscher
Eıgnung Urc dıe Entscheidung des Apostelschülers, also ohl eines ‚„Ober-
bıschofs’”. Das Bıschofsamt selbst anzustreben, galt als durchaus ehrenhaft
1m 510

In en Iradıtiıonen erfolgt dıe Auswahl der Kandıdaten für dıe Übertragung
eines mtes Fasten un Gebet

Vgl aber Sschon Dıd 51 ‚Wä euch 191008! Ep1iskopen und Dıakone...”



Die Konkurrenz der Tradıtionen

DIE KONKURRENZ DER RET DEN
PASTORALBRIEFEN UND DIE HIERARCHISCHE LOSUNG
BEI NATIOS*

Im etzten Vıertel des ersten Jahrhunderts werden dıe unterschiedlichen iıch-

(ungen und Amtstradıtionen der Kırche ZU Problem Für den Verfasser des
ersten Petrusbriefes sınd dıe Amtsnachfolger des eIrus dıe Presbyter (1Petr Y
Dem gegenüber bezeichnet der Titusbrief, der äalteste derS] Pastoralbriefe, jene
Presbyter, dıe der Schüler des Apostels Paulus in dessen Auftrag in der He1-
denmissıon eingesetzt hat, als Epıskopen (Tit 576 Der er eıl des ersten

Timotheusbriefes ergänzt den VO  — Paulusschülern eingesetzten Episkopen dıe
hellenistischen Dıakone und vielleicht andeutungswelse uch dıe Diakonissen
ım 3,85.1 Eın Fortsetzer des Briefes ordnet auch och dıe judenchristlichen
Presbyter und Wıtwen dem Paulusschüler ım— 3=:16: vgl Apg
6,1) Möglicherweısel der Verfasser des zweıten Timotheusbriefes schliel3-
ıch solche Tendenzen unterlaufen und ne als Kennzeichen eines jeden, der
dem Herrn ‚„dient ; VOT allem dıe Nachfolge des Apostels im Leıden ım 23}
und dıe Bewahrung se1ıner Lehrtradition. Er scheint den 1akona anzudeuten,
verme1det aber jede direkte Amtsbezeichnung.

Dıie Briefe des Ignatıo0s VOoON Antiochıen bezeugen der propagleren indırekt die
hierarchische Zusammenfassung der Tel mts- und Kirchentradıtionen (z.B
Magn 2 B Trall T Phld 4; FD Gleichgültig, ob dıe Briefe echt sınd der
erst AUus$s der zweıten Hälfte des Jahrhunderts stammen, dıe Idee der nter-
ordnung der Presbyter und Dıakone den jeweıligen Epıskopen eıner
Geme1inde W al eine ökumeniıische e1stung. S1e bedeutete eıne Vereinigung der
Te1 kirchlichen Tradıtiıonen auf der Grundlage ihrer aktuellen Bedeutung. Dıie
heidenchristliche Kırche konnte für ihre Epıskopen dıe Führung beanspruchen.
Ihnen mußten sıch dıejudenchristliıchen Presbyter unterordnen. Dıie hellenistisch-
judenchristliche Kırche, dıe ohl durch ıhre ockere Organısatıon und durch ıhr
teilweises Abgleıten 1n dıe Gnosı1s geschwächt WAaäTrl, cheınt schon seı1ıt der e1ıt des
Paulus in Abhängigkeıt VO  — den heidenchristlichen Geme1inden geraten se1n
(Phıl OE 1'11m 3: em A21) S1e mußte sıch für ıhre Dıakone mıt dem
drıtten KRang egnügen.

Ansätze einem dreigliedrigen Amt ın der Kırche hat allerdings sıcher
schon VOT Ignatıos gegeben. Wır erinnern uns dıe paulınısche Aufzählung VO  a

„erstens Aposteln, zweıtens Propheten un drıttens Lehrern‘“. Als odell könnte
auch dıe untergegangene Tempelhierarchıe VON Hoherpriester, Priestern und
Levıten eıne Rolle gespielt haben, W1e s1e das Jahr der Klemensbrief den

Dazu ausführliıch OFRICHTER, Strukturdebatte 1im Namen des Apostels. Zur Abhängi1gkeıt
der Pastoralbriefe untereinander und VO ersten Petrusbrief, in ROX (Hg.), Anfänge der
Theologıe (FS BAUER), (G’raz 198 7, O41 16
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Korimnthern VOT ugen geführt hat (1Klem 40,5).'* Dıe Leıistung des Verfassers
der Ignatiosbriefe W äar dıie hıerarchische Lösung des ökumenischen Problems der
re1 kırchlichen Iradıtiıonen In Kleinasıen ach dem Schema des dreigliedrigenAmtes Die heidenchristlichen Epıskopen werden im Rang der Aposte]l der
Hohenpriester eingestuft, dıe Judenchristlichen Presbyter In dem der Prophetender der einfachen Jüdiıschen Priester, und dıe hellenistischen Dıakone finden
sıch wıeder In der Posıtion der Lehrer der Levıten. Die Geschichte ze1gt, daß
sıch diese Ordnung und Termmologie schlıeßlich in der Gesamtkirche urcn-
ZESECTIZT hat Dennoch verzichteten dıe Dıakone ohl erst 1im auTtTe der eıt un
keineswegs überall darauf, selbständig Eucharıstie felern, W1e och Begınndes Jahrhunderts das Konzıl VON Arles mıt seinem posıtıven Zeugni1s und
Verbot beweist.* In der hellenistischen Amtstradition des 1akonates gabregıonal auch weıterhin Frauen. Im Jahrhundert etwa gehörten Dıakonissen
ZUKlerus der Sophienkirche inKonstantinopel 16 und tanden besonders ın SyrienDıakonissen den Asketinnengemeinschaften vor.!/

DER ROMISCHE PRIMAT

Die Führungsrolle des eITUus 1Im wölferkreis wırd durch seıne Stellung ın den
Apostellisten, Uurc Paulus, arkus und dıe Apostelgeschichte des Lukas belegt.Petrus erwelst sıch in der wechselnden Geschichte der Urkıirche als Garant der
Kontinuiltät. Das Petrusbekenntnis iIm Markusevangelium ze1gt, dal dıe grund-legende Aufgabe des Petrus im Zeugn1s für dıe richtige Christologie und damıt
im Lehramt gesehen wurde (Mk 5,27-29) Petrus wırd als Sprecher der Jüngervorgestellt und Im amp der Kırche dıe Prophetenchristologie qls
Gewährsmann aufgerufen: Jesus ist N1ıCcC der Täufer und nıcht der für dıe Endzeıt
wıedererwartete Elıas der eın anderer Prophet, sondern der ess1as. Dieses
Bekenntnis habe eITUus schon dem irdiıschen Jesus gegenüber abgelegt.Unabhängig VON der Frage der Hıstorıizıtät der bekannten Primatsverheißungendes ırdiıschen und des auferstandenen Jesus 1Im Matthäus- und

Der Klemensbrief pricht WAar 1Ur in nalogıe, ennoch beginnt mıt iıhm dıe Übertragungalttestamentlicher Vorstellungen auf dıe kırchlichen Amter: DASSMANN, DiIie Bedeutung des
Alten Jlestaments für das Verständnis des kırchliıchen Amtes In der Irühpatristischen ITheologıe,und Leben (1970), 198-214, 200TfT. Z DIe 1ırekte Bezeichnung des 1SCANOIS als
Hoherpriester findet sıch aber erst in der Kırchenordnung des 1ppO1LY a.a.O., 205)anon 16 15) „De dıaconibus YUOS COZ£NOVIMUS multıs locıs offerre, Jacult mıiınıme Her1
debere.” (JAUDEMET, Conciles Gaulois du s1ecle (SC 24 1), arlıs 1977 5: Anm 3, zıtlert eiıne
Deutung VON (GJRIFFE iIm Sinne bloßer Miıtwirkung VO  —; Dıakonen Konzelebrationen, wofür
der ext TENC keınen Anhalt g1bt

AÄUBERT, Femmes dıacres, O7f. S1e sınd auch noch für das L Jahrhundert bezeugt, aber
miıttlerweile aufgrund des Menstruationstabus VO Altardıenst ausgeschlossen: Theodor VOoON
Balsamon, Responsa ad interrogationes Marcı 35 138,

BLUM, GCSCO 300, 60 MAYER, Monumenta, 52585



Der römische Prımalt

Johannesevangelıum (Mt 16., S1; Joh 23 > 5i legıtimıeren und bezeugen diese
exite jedenfall bereıts 1Im etzten Viıertel des ersten Jahrhunderts eınen ausdrück-
lıchen Primatsanspruch der Petrustradıtion. Das he1ßt IN  9 daß das
Matthäus- und das Johannesevangelıum ohl schon den Primatsanspruch der
Kırche VO  an Rom bezeugen, WwW1e er Ja durch das Eıngreifen des Klemensbrieftfes in
dıe Geme1inde VO  — Korinth auch aKlUısc ZU Ausdruck omm Es ist er
durchaus wahrscheimlich, daß dıe Worte ‚„„Du bıst etrus, und das ist Fels, und auf
diesen Felsen 111 ich meılne Kırche bauen 27  DE und .„„Dır gebe ich dıie Schlüssel
des Himmelreiches 29 (Mt 9 schon VO Verfasser Sanz intendiert
> WIEe S1e späater in der römıschen Iradıtion auch in Anspruch
worden SInNd.

Es gab freilich auch eiıne andere 1C der Dınge. Schon dıe hellenıstische
Vorgängerschrift UNsSCICS überlheferten Johannesevangelı1ıums bezeıchnete N1IC
etrus, sondern Andreas als den erstberufenen Jünger Jesu Joh 1,401) Andreas
und Phılıppus und N1IC Petrus un dıe Zebedäussöhne werden als dıe vertraute-
sten Jünger Jesu dargestellt. Sıe sınd CS, die Jesus be1 der Brotvermehrung
mıtwırken, und sS1e führen die Griechen Jesus Joh 6,6-9; 2,20-23) DıiIie
kiırchenpolıitische Auseimandersetzung den Führungsanspruch spiegelt sıch
möglicherweise in Zzwel Phasen der Überarbeitung dieses Evangeliums.‘® Die
Petrusrichtung versieht dieses Andreas- un: Phılıppusevangelıum mıt einem
achtrag, in dem 1U  —; auch dıe Zebedäussöhne auftreten und Petrus dıe
Kırchenleitung zugesprochen wIrd: ‚E  el meı1ne Schafe. Weıde meıne Läm-
mer  29 Dıiıe egenwehr bleıbt N1IC AaUuUs Eıne nochmalıge und sehr umfangreıiche
Überarbeitung führt NUun den „Jünger, den Jesus hebte” als den Idealjünger e1in,
der dıe Gestalt des eITUS kontrastıert und den mıt ıhm verbundenen ührungs-
anspruch relatıviıert eIrus betrıtt ZW. als erster das leere Grab., der ach ıhm
eintretende Lieblingsjünger ber „sıcht un glaubt“ (Joh Petrus erhält
Z{W ar VO Auferstandenen das ırtenamt, das „Bleiıben" des Lieblingsjüngers
aber hat ıh: nıcht kümmern (21 Wahrscheinlich WIT FF schon der
späatere Konflıkt der kleinasıatıschen Quartodezıimaner mıt Rom den Termmn
des Osterfestes se1ıne chatten VOTaus

Obwohl Paulus in den Evangelien natürlıch nıcht genannt werden kann, stützte
sıch dıe Autoriıtät der Kırche VO  a Rom, W1e der Klemensbriefund der Römerbrief
des Ignatıo0s zeigen (1Klem S, TE IegnRöm 4,3); auf Petrus und Paulus geme1n-
Ssam. dıe Ja schon in der Apostelgeschichte dıe Kontinultät und Eıinheıt VO  —

Judenchristentum und Heidenchristentum repräsentieren. Die tatsächlıche AÄUS-

1X Zum Folgenden sıehe: OFRICHTER, Joh im Makrotext des Evangelıums, eologıe und
Glaube (1991), Heft
19 Dem entspricht auch das gemeiInsame kırchliıche est für Petrus und Paulus 29 Jun1, dem
heidnischen Festtag der Zwillinge Romulus und emus Petrus und Paulus gelten
somıt als dıe Gründer oms Margherıta GUARDUCCI, {1 29 1ungno. esta eglı apostolı
Pıetro aolo, In Rendiconti. Attı Ponificıa accademıa LOINAaNa dı archeologıa 58 (1985/86),
11512
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übung der römıschen Autorıität durch den KlemensbriefN} in der Iradıtiıon des
Paulus und der autorıtatıven Führung seiıner Kırche uUurc se1ine Briefe. Paulus
verste se1in Apostelamt bereıts als das eiInes ‚„„‚Oberbıischofs”, und dıe Pastoralbriefe
sehen auch dıe Paulusschüler 1{US und Timotheus In dieser Zur lıturgıschen
Dımens1ion dieser übergeordneten kırchliıchen Autorıtät ware dıe „eucharıstische”
Form der ohl ZU Vorlesen In der (GGemelinde bestimmten Paulusbriefe“0 weıter

edenken

DIE SPIRITUALITAT DESN

Mahnungen des Paulus dıe Funktionsträger und Charısmatıker der (Geme1ınn-
de VON Korinth geben eınen Einblick in frühe TODIEmME Paulus wendet das AaUuUs
dem Konflıkt zwıschen Patrızıern und Plebejern ZUT eıt der römıschen epublı
eKannte Gleichnıis VO  —; den verschıedenen Glhlıiıedern des eıinen Le1ıbes auf dıe
Kırche or 12,4-30), allerdings in 1 Rıchtungen: er sıch
jemand ausschlıeßen. weıl keıne höhere tellung In der Kırche innehat 1Kor
214- 8) och dürfen sıch jene, denen bestimmte Gnadengaben und Funktionen
In der Kırche verhehen Sınd, ber andere erhebenor 12,19-25). Mehr als alle
Äl’l'lth und Charısmen gılt dıe Liebe, dıe en Christen aufgetragen und en
erreichbar ist or 15)

Das Amtsverständnıs des Paulus selbst als Apostel ist insofern untypısch, als
Sanz AaUus se1ıner persönlıchen Berufung durch TISLIUS resultiert Zeugni1s davon
geben besonders seıne beiden Briefe dıe Korinther und der Galaterbrief, in
denen se1ın Apostolat rechtfertigt und interpretiert. Paulus verdankt seıne
Berufung ott alleın (Gal Seıine außere Legıtimatıon leıtet AdUus den Mühen
und Le1iden ab, dıe für se1in Amt bereıts auf sıch hator Seine
TE gründet auf Überlieferung or ’  -  ’ aber VOI allem auf unmıttel-
bare Offenbarung Gal LAa L5 D. Aufgrund dieses Selbstbewußtseins führt
Paulus se1ıne heiıdenchristliche Miss1ıonskirche mıt uneingeschränkter Autorıtät
und wıird damıt ohl uch ZU Wegbereıter eıner entsprechenden Entwiıcklung
In der Kırche.

Als klassısche Pflichtenlehren für kırchliche Amtsträger erscheinen dıe
Pastoralbriefe. Diese nachpaulinıschen Lehrschreıben enthalten Qualifikatı-
onskrıterien für Epıskopen und Dıakone in Katalogartıger Form (Tit 1‚6" 9 1' Tim

92_ bezüglıch einmalıger Ehe und moralıscher Integrität und Mahnungen
die fıktiven Apostelschüler ZUT Geduld., Besonnenheıt, TIreue In der rTeund
/ABEn Leidensbereitschaft. Es spiegeln sıch arın dıe nıcht immer realısıerten
Idealvorstellungen des ausgehenden Jahrhunderts

ess 119 Z Kor 175 Phlim 1!1 Phıl 1!9 Röm 1:8: entprechend 2 Ihess O MDA 8 Kol 11!
Eph L46.



Schluß
Schlaglichter auf das Amtsverständnıs werten uch dıe Evangelıen: Eın aktu-

er Hintergrund ist be1 Markus etitwa dort vermufen, Jesus den
Zebedäussöhnen dıe künftigen Plätze seiner Rechten und seıner Linken
verweıgert (Mk 9,35-41) Es handelt sıch dabe1 mıt großer Wahrscheinlichkeıit

deneXeiıner kırchliıchen Auseinandersetzung kırchliche ührungsan-
sprüche. Dıie Forderung: „„Wer euch der Größte se1n Will, soll der Diener
aller se1n “ (Mk ‚42-45), ist ohl N1IC hne aktuellen Anlaß formuhiert worden.
In dieselbe Rıchtung welst dıe johanneısche Fußwaschung als Beıispiel und
Vermächtnıs Jesu für seıne Jünger (Joh 13,12-17) Im Dienen sıeht auch der
zweıte Timotheusbrieftf dıe gemeinsgtme Grundlage er Autorıität in der Kırche.

SCHLUSS

Welche Synthese ermöglıcht das ausgebreıtete Materıal VO  a Sachverhalten und
Wahrscheinlichkeiten”? Dıie Hauptquelle für unseTre Erhebung W ar Ja NIC eıne
belıebige Dokumentensammlung, sondern das Neue Testament als Heılıge
Schrift und zugleich auch in der Kontinultät der Tradıtion qals letzte Verfassungs-
1910)088| er künftigen Kıirchlichkeıit. Ich möchte den rag in ein1gen kurzen
Sentenzen zusammenfTfassen:

Von Jesus gestiftet ist das Amt In der Kırche, nıcht aber seine konkrete
Ausfaltung. DIie Heilıge Schriuft bezeugt für dıe Urkıirche vielfältige Strukturen
in Entwicklung und in onkurrenz. Dıe Kırche hat ıhre Amter in dernormatıven
eı1ıt des Anfangs ach Zweckmäßigkeıiten geordnet und be1l Bedarf auch wıieder
verändert. (Gerade jene Amtsstruktur, dıe sıch hıistorisch durchgesetzt hat, ist
N1ICcC mehr Gegenstand der eılıgen Schrıift Eıne Führung der Gesamtkırche
wırd VO  —; Anfang bezeugt S1e ıst aber uch VO  — Anfang umkämpft,
bestrıitten und angefochten. Das Amt in der Kırche eImıle sıch nıcht aus den
lıturg1schen Dıensten, sondern AUs seiıner ehr- un Leiıtungsaufgabe.

Aus diıesen Eıinsıchten lassen sıch auch Orientierungshilfen für das Verhalten
der Kırche gewınnen. Dıie Kırche ist grundsätzlıch freı ın der Ordnung ihrer
ollzüge und Dienste er ist einerseı1ts dıe jeweıls geltende Ordnung auch
legıtım. Andrerseıts annn dıe Verantwortung derKırche für ıhren Sendungsauftrag
in egenwa und Zukunft auch SCHAUSO legıtime AÄnderungen erfordern. Diese
mussen sıch nıcht als Renalissance VO  —_ Formen der Anfangszeıt rechtfertigen. S1e
werden aber AaUs Gründen der Kontinultät und Akzeptanz Bestehendes und
Vergangenes ehutsam anknüpfen.


